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81. Jahrgang.
Krifis in der württ . Regierung.

Austritt der Sozialdemokratie.
Stuttgart, 2. Juni . Durch Entschließung des Staatspräst-

Ww ist der Justizminister Bolz unter Enthebung von seinem
Wrigen Amt als Justizminister zum Minister des Innern
«S OberrcgierungsratBeherle , Kanzleidirektor im Justizmini,
jinium, zum Justtzminister ernannt worden.

Obige Meldung konnten wir am Samstag noch in einem
kiil der Auflage zur Kenntnis unserer Leser bringen . Die
W Staatspräsidenten getroffene Entscheidung hat den Aus-
M der Sozialdemokratie aus der Regierung zur Folge ge¬
habt. Wir bedauern das , Arbeits - und Ernährungsminister
steil hat als solcher sein nicht leichtes Amt mit viel Geschick ver¬
waltet. Was die Streitfrage mit dem Abgeordneten Bazille
aiilangt, so ist das eine Sache für sich. Die verbliebene Regie¬
rung, gebildet aus Zentrum und Demokratie, stellt eine Min-
berheitsregierung dar . Ob die Sozialdemokratie sich nur ins
Schmollwinkelchenzurückzieht oder zur Opposition gegen die
verbliebene Regierung übergeht muß sich in Bälde entschei¬
den, Gerade die gegenwärtige Zeit ist nicht für derartige Ma¬
nipulationen geeignet , wo uns die Einigkeit nach innen und au¬
ßen so dringend nottut . Wir verzeichnen noch folgende Mel¬
dungen:

Unmittelbar bevor der Staatspräsident in einer -Sitzung
in der Presseabteilung den Vertretern der Presse Mitteilung
von diesen Ernennungen machte, fand sich der sozialdemokrati¬
sche Abg. Pflüger bei dem Staatspräsidenten mit der Erklä¬
rung ein, daß die sozialdemokratische Fraktion heute vormittag
beschlossen hat , aus der Regierung auszutreten . Die Erklärung
lautet: „Dem Herrn Staatspräsidenten beehre ich mich, von
im folgenden Beschluß , der das Ergebnis unserer heutigen
jsraktionssitzungdarstellt , Kenntnis zu «geben : Die sozialdemo¬
kratische Fraktion stellt fest, daß die beiden anderen Koalitions-
Parteien ihr den Einfluß in der Staatsleitung nicht eirizu-
räumen bereit sind, den sie nach dem Maß ihrer Verantwortung
vor dem Volke und nach ihrer Stärke beanspruchen muß und

. . . . . ^ der auch von den beiden anderen Parteien grundsätzlich als be-
rechtigt anerkannt worden ist. Unter diesen Umständen ist die

IIII  ii « sozialdemokratischeFraktion nicht in der Loge, sich weiterhin an
IIl A li ^», der Regierung zu beteiligen ." Damit ist auch ausgesprochen,

her sozialdemokratische Arbeits - und Ernährungsminister
steil sein Amt niederlegt.

Ueber den bisherigen Lebensgang der Minister Bolz und
tzeherle ist nachstehendes mitzuteilen:

Der Minister des Innern Eugen Bolz ist am 15. Dezember
W in Rottenburg a . N . als Sohn des Kaufmanns Bolz ge¬
hren. Er besuchte das Proghmnasium Rottenburg und das

« , , . Hmnasmm Stuttgart und war dann zum Rechtsstudium auf
kenfeIo.  kn Universitäten Tübingen , Bonn und Berlin . Seit 1912 ist

Wochen trächH er Mitglied des Reichstags und Landtags . Von 1909 an stand
n im unständigen Justizdienst und wurde 1918 definitiv Amts¬
richter, im Oktober 1919 Justizminister.

Der neue Justizminister Josef Beherle , der bisherige Kanz-
Mrektor des Justizministeriums , ist am 27. August 1881 als
Sohn des Rentamtmanns Beherle in Hohenstadt , OA . Aalen,
Boren. Er steht also im 42. Lebensjahr . Die erste höhere
Wizdienstprüfung machte er 1904, die zweite 1908. Von 1908
bis 1810 war er als Rechtsanwalt in Stuttgart tätig und trat
am 11. April 1910 in unständige staatliche Verwendung . Am
-t Juli 1911 wurde er als Hilfsarbeiter in das Justizministe-
mini berufen und ist seither ununterbrochen dort tätig . Am 7.
März 1913 wurde er Justizministerialsekretär mit dem Titel
mb Len Dienstrechten eines Amtsrichters und am 9. Novem¬
ber 1815 in die Dienstrechte eines Landrichters eingewiesen.
M 8. Oktober 1918 wurde er von dem damaligen Justtzminister
Mandrh zum Kanzleidirektor des Justizministeriums mit dem
viel eines Landgerichtsrates ernannt . Am 1. April 1921
»folgte die Ernennung zum Oberregierungsrat . Seit dem
onihjahr 1919 steht er als Nachfolger des im letzten Jahr vcr-
krsienen Abg. Alfred Rembold an der Spitze der württ . Ge-

Ervst «Mtpartei des Zentrums als deren Landesvorsitzender.
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Die Presse zmn Wechsel im Staatsmimsterium.
. Der „Schwäbische Merkur " (DV .) sieht in den Ereignissen

»neu Beweis dafür , in welchem Maß diejenigen Recht hatten,
Am ödir Vorgängen der letzten Wochen eine ernste Krisis er-

. »Een und begrüßt die Ernennung eines Nichtsozialisten auf
M Posten des Ministers des Innern aus denselben Gründen,
As denen- ie Sozialdemokratie sie bedauert . Die Sozialdeino-
Mie -hätte nicht aus der Erinnerung verlieren dürfen , daß

LandV
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/ "W bloß im allgemeinen , sondern auch innerhalb dep Re-
Aerungskoalitionnicht die Mehrheit besaß , und daß sie schon
»»mal, ohne ernstlichen Grund , nur unter dem Zwang einer
^ ' Intelligenzen der Partei knebelnden Mehrheitsabstimmung,
Im A/ Regierung ausgetreten ist. Zu einem Taubenschlag
M das württembergische Volk seine Regierung nicht machen
»sen Erfreulich nennt Las Blatt auch, daß man sich auf Las
Woldemokratische Verfangen , eine oder zwei Ministerialdirek-
«HMbn MgiMesen zu bekommen, nicht eingelassen hat . Der
»Mritt der Sozialdemokratie aus der Regierung hat eine

Lage geschaffen. Ihr Kernpunkt ist die Frage , oh die So¬tt 26
zur
naschen 2
ernen zw.

ausgeschlossen«^Mdem diese Frage beantwortet wird, vor ungeahnten
mit R ÜUchkeiten.

.Stuttgarter „Neue Tagblatt " (D .d.P .) sagt , daß Ar-
^ „ "uumer Keil mit dem Austritt seiner Partei ans der Re-
leinÄ Amt niedergelegt hat . Dadurch wird die Lage
r ^ „Wegs vereinfacht . Die anderen Regierungsparteien wa-
o>i»t«" Et , dem Anspruch der Sozialdemokratie auf eine ge¬

wogene Vertretung Rechnung zu tragen . Es läßt sich! die

SmnmeÄ Ndernokratie zur tatsächlichen Opposition übergeht und bie
' « Is? snung zu werfen sucht, oder ob sie nur die eigene Person

/ ? oor. Regierung entfernt und im übrigen deren Fortbestand
/7/ ^ schweren will . Die nächste Tagung des Landtags wird

Aufklärung bringen . Das Land Württemberg steht,
p»« A?»chdc« -

mögl. wit
0 . L. 2S an
schäftsstelle.

Vermutung nicht ganz unterdrücken , daß Herr Keil die Konse¬
quenz aus den Forderungen seiner Parteigenossen nicht ganz
ungern sieht, weil ihm dadurch ein eindrucksvollerer Abgang ge¬
schaffen wird , ehe seine Streitsache mit dem Abg . Bazille ihm
seine Stellung weiter erschwert . Das Blatt bedauert diese Ent¬
wicklung. Es wird alles davon abhängen , wie sich die Sozial¬
demokratie verhalten wird . Sie hat es in ihrer Verantwor¬
tung , ob die jetzige Situation weitere Umgestaltungen der poli¬
tischen Lage in Württemberg nach sich zieht.

Die „Süddeutsche Zeitung " (BP .) begrüßt das Ausscheiden
Ms in geradezu grotesker Weise unmöglich gewordenen Mini¬
sters Keil . Ob die Sozialdemokratie überhaupt als Faktor für
die Regierungsbildung in Württemberg bis auf weiteres aus-
geschieden ist, wird man abwarten müssen. Man kennt ja die
Vorliebe Ler Demokraten für ihre Nachbarn zur Linken . Die
Gelegenheit scheint günstig , das Arbeits - und Ernährungsmini-
sterimn aufzuheben und in das Ministerium des Innern einzu-
gliodern . Wir haben also eine Minderheitsregierung , da das
Kabinett lediglich von Zentrum und Demokraten getragen wird.
Aktionsfähig ist diese Regierung nur , wenn sie sich auf die
Rechte oder die Linke stützen kann . Dem Innenminister Bolz
vermag das Blatt wegen des Verbots Ler Nationalsozialisti¬
schen Versammlungen restloses Vertrauen nicht entgegen,zu¬
bringen.

Deutschland.
Stuttgart , 2. Juni . In letzter Zeit ist es in Württemberg

wiederholt vorgekommen , daß Rcgimentsvereinigungen die
nachgesuchte Erlaubnis , anläßlich der Feier von Gedenktagen
oder der Weihe von Denkmalen die alten ehrwürdigen Feld¬
zeichen, unter denen Tausende von Volksgenossen gekämpft und
geblutet haben , mitzuführen , «verweigert worden ist. Diese Wei¬
gerung ist umso weniger zu verstehen , als durch einen Erlaß
des Reichswehrministers die Ehrenbezeugungen vorgeschriebcn
werden , die von den Truppenteilen der Reichswehr den Fahnen
des alten Heeres zu erweisen sind, wenn solche bei besonderen
Gelegenheiten , wie z. B . bei den Feiern der Gründungstage
oder sonstigen Ehrentagen der Regimenter erscheinen. Die Hal¬
tung der hier Wohl zunächst zuständigen militärischen Stelle
muß aus die vaterländisch gesinnte große Mehrheit des Volkes,
die nicht gewillt ist, sich die Erinnerung an die großen Zeiten
deutscher Geschichte nehmen zu lassen, verbitternd und verletzend
wirken , umso mehr als dem Teil der Bevölkerung , der den
Staat und seine Einrichtungen ablehnt und «bekämpft , unser
Volk in dem schwersten Entscheidungskampf um seine Existenz
an die Feinde fortgesetzt verrät , keinerlei Hindernis in den Weg
gelegt wird , Sowzetsahnen zu führen und Tafeln zu tragen,
durch die der Staat verhöhnt , zum Vernichtungskampf gegen
ihn und zum Haß mit der Tat gegen Len größten anders den¬
kenden Teil Ler Bevölkerung aufgefordert wird . Der Abg.
Bickes (DV .) hat deshalb an das Staatsministerium die Frage
gerichtet , ob ihm die Gründe für Liese Ablehnung bekannt sind
und ob es bereit ist, bei «der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß künftighin auch in Württemberg berechtigten vaterländi¬
schen Wünschen mehr Rechnung getragen wird als dies bisher
der Fall gewesen ist.

Speyer , 2. Juni . Von der französischen Besatzungsbehörde
wurden zwei Beamte der Regierung Ler Pfalz , die Oberregie¬
rungsräte Loeb und Schöpper , ausgewiesen . Ferner ist der
Kommandeur der Gendarmerie Ler Pfalz , Oberstleutnant von
Braun , ausgewiesen worden.

Berlin , 2. Juni . Die Schurken, die den Kaufmann Schla-
geter den Franzosen denunziert haben und dadurch dessen Tod
verschuldeten , sind verhaftet worden . Nähere Einzelheiten feh¬
len noch. — Die Norddeutsche Missionsgesellschaft ordnet am
3. Juni in Bremen drei Missionare zmn Dienst in Keta (Togo)
an der jetzt englischen Sklavenküste ab. Es ist dies der erste
Fall der Wiederzulassung deutscher Missioare in ehemals deut¬
schem Kolonialgebiet nach dem Kriege . — Wie das „Memeler
Dampsboot " meldet , «hat das Landesdirektorium beschlossen,
daß im Memeler Gebiet vom 10. Juni 1923 ab nur der Litas
als Landeszahlungsmittel Geltung hat . Vom gleichen Tage
an wird die deutsche Reichsmark im Memeler Gebiet außer
Kurs gesetzt. — Der Dollarkurs betrug «am Samstag 80 548.10
Mark.

FordcrmiMN der württ . Gewerkschaften.
Stuttgart , 2. Juni . Die württembergischen Gewerkschaften

haben an Las Staatsministerium Las dringende Ersuchen ge¬
richtet . zur Bekämpfung der Teuerung und des Wuchers mit
größter Beschleunigung auf dem Verordnungswege zu be¬
stimmen : 1. Auf sämtlichen Märkten im ganzen Lande ist das
Stvasbefehlschnellverfahren durchzuführen , wobei so lächerlich
geringe Strafen wie bisher nicht angesetzt werden dürfen . Ne¬
ben der Veröffentlichung der Namen ist in besonders gelagerten
Fällen eine nicht durch Geld abdingbare Freiheitsstrafe anzu¬
setzen und die Entziehung der Handelscrlaubnis auszusprechen.
2. Sämtliche Kleinhändler , die mit Lebensmitteln und den übri¬
gen für die Lebenshaltung notwendigen Bedarfsartikeln han¬
deln , sind unter Androhung von schweren Strafen anznhflten,
alle Auslagen in Schaufenstern und Läden mit Preisen an
leicht sichtbarer «Stelle zu versehen bzw. Preisverzeichnisse sicht¬
bar in den Schaufenstern auszuhängen . Hierdurch soll eine
ständige , für das Publikum leicht auszuführende Kontrolle er¬
reicht werden . 3. Wucherfälle , die vom Publikum zur Anzeige
gebracht werden , sind ebenfalls im Strafbefehlschnellversahren
unter Anwendung schärfster Strafen zu erledigen . Auch diese
Fälle sind zu veröffentlichen . Das Staatsministerium wird
ferner ersucht, dafür zu sorgen , daß die in letzter Zeit wieder¬
holt beobachteten Einflüsse — besonders von Seiten gcwmer
Roichsstellen — auf die Schieds - und Schlichtungsorgane -bei
Festsetzung der Löhne und Gebälter beseitigt werden . Durch
entsprechende Einwirkung auf «die Arbeitgeberverbände ist dafür
zu sorgen , daß die Schieds - und Schlichtungsstellen mehr wie

bisher anerkannt werden und daß bei Festsetzung der Löhne
und Gehälter das allgemeine volkswirtschaftliche Interesse de»
egoistischen Profitinteresse vorangestellt «wird . Nur wenn -die
Löhne und Gehälter der tatsächlichen Teuerung in vollem Um¬
fange rasch angepaßt werden , ist es möglich, die sonst unabwend¬
baren Folgen Ler Erbitterung hintanzuhalten . Wir ersuchen
das Staatsministerium , mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Mitteln darauf zu dringen , daß die Reichsregierung die
von uns für Las Land verlangten Maßnahmen zur Bekämp¬
fung des Wuchers und Ler Teuerung ans das ganze Reichsgebiet
ausdehnt und daß endlich das «bestehende Steuerunrecht be¬
seitigt wird . Notwendig ist ferner , daß die Landesregierung
bei der Rcichsrogierung darauf hinwirkt . Laß durch eine rasche
Erhebung der «Steuern die Inflation zurückgodrängt wird.
Der Effekten- und Devisenverkehr muß unter strenge staatliche
Kontrolle gestellt werden ; die erzielten Gewinne sind in höherem
Maße zur Deckung des Reichshaushalts heranzuziehen , die
Einfuhr von Luxuswaren , soweit sie nicht auf Grund des
Friedensvertrages von Versailles zugelassen werden muß , ist
zugunsten der Beschaffung notwendiger Nahrungsmittel aus
dem Ausland zu verbieten.

Französische Teil -Räumungsabsichtcn?
Elberfeld , 2. Juni . Die Meldung , daß die Franzosen in¬

folge des englischen «Protestes das ganze südlich der Ruhr ge¬
legene «Gebiet zu räumen beabsichtigen, scheint sich zu bestätigen.
— Wir geben diese Nachricht mir allem Vorbehalt wieder . Sie
stimmt nicht zu dem übrigen Verhalten und Bramarbasieren
der Franzosen . Sollte sie sich bewahrheiten , so darf man sicher
sein, daß sich damit Frankreich höchstens das Recht zu einer
Verschärfung seiner Drangsalierung Deutschlands erkauft hat.
Entsprechend der gestern in Stratzburg gehaltenen Rede des
Präsidenten Millerand , in der er u . a . sagte : Wir empfinden
leinen Haß und keinen Zorn , sondern wir haben kaltblütig Len
unerbittlichen Entschluß gefaßt , die Interessen Frankreichs nickü
verkürzen zu lassen. Deutschland «wird zahlen , was es uns
schuldet. Ich gebe Ihnen mein Wort «daraus.

Wegen berechtigter Abwehr verurteilt.
Ein Büffetfräulein aus Zweibrücken wurde von dem fran¬

zösischen Kriegsgericht in Witten mit zwei Monaten Gefängnis
und 100 Franken bestraft , weil es einem französischen Soldaten,
der sich frech ihm näherte , ein Bierglas an den Kopf geworfen
hatte.

Neue Kontribution für Duisburg.
Duisburg , 2. Juni . Der Stadt Duisburg ist eine neue

sofort zahlbare Kontribution von 100 Millionen Mark auier-
legt worden . Als Grund werden «Sabotagen an Eisenbahn-
und Telographen -Limen angegeben . Der Stellvertreter des
Oberbürgermeisters wurde persönlich für die Zahlung haftbar
gemacht.

Der Hohn im Wahnsinn.
, Wie ein Korrespondenzbüro aus Landau meldet , verurteilte

das französische Polizeigericht am Donnerstag den Polizei¬
wachtmeister Berberich «aus Mannheim , weil er im unbesetzten
Mannheim einen französischen Offizier nicht gegrüßt hatte , zu
fünf Monaten Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe oder Wei¬
teren drei Monaten Gefängnis mit der Begründung , daß der
Boden , welchen ein französischer Offizier im Dienst betrete , als
besetztes Gebiet zu betrachten sei!

Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet.
Bochum, 2. Juni . In Bochum, Wattenscheid, Wanne und

Herne sind die Belegschaften gestern zur Früh - und Nach nit-
tagsschicht fast vollzählig eingefahren . Nur die Belegschaft Ler
Zeche „Präsident " verharrt im Streik . Die Arbeiterschaft der
Eisenwerke im Bochumer Bezirk beschloß gestern , dem Ergeb¬
nis der Lohnverhandlungen zuzustimmen . Heute «wird die Ar¬
beit wieder ausgenommen . Die Bauarbeiter sind gestern be¬
reits zur Arbeit wieder erschienen.

Rückkehr des deutschen Botschafters aus Washington.
Berlin , 2. Juni . Die Rückkehr Dr . Wiedtfelds , des gegen¬

wärtigen deutschen Botschafters in Washington , zur Ueber-
nahme seines früheren Postens in der Direktion der Firma
Krupp ist Ende Juli zu erwarten.

AUSland-
Posen , 2. Juni . Neuerdings ist Befehl zur Ausweisung

an 35 Reichsdeutsche ergangen . Einige der Personen erhielten
sogar «den Befehl , das polnische Gebiet bereits innerhalb 24
Stunden zu verlassen.

Paris , 2. Juni . Wie der „Matin " mitteilt , hat der vor¬
gestern abend auf die drei Abgeordneten Montei , Marc Sang-
nier und Violette verübte llcberfall der Camelots du Rot un¬
ter «den Mitgliedern des Alten Arbeiterverbands große Erre¬
gung hervorgerufen . Gestern abend ist eine Anzahl Gewerk¬
schaftsvertreter und Gewerkschaftsmitglieder von Paris und
Umgehung zu einer Besprechung der Lage zusammengetrcten.
Es wurde einstimmig beschlossen, die faszistischen Unternehmun¬
gen mit allen Mitteln zu bekämpfen. Außerdem wurde dem
Wunsche Ausdruck verliehen , sich mit allen übrigen Linksgrup¬
pen zusammenzuschließen , um zusammen gegen die royalistische
Aktion vorzngehen.

Paris , 2. Juni . Der Berichterstatter Ler zuständigen
Kammerkommifsion für die Washingtoner Abrüstungsverträge,
Abgeordneter Guercnier , hat gestern einem Vertreter der „Chi¬
cago Tribüne " erklärt , daß das französische Parlament die
Verträge ratifizieren «werde , ohne, wie ursprünglich vorgrsllien
war , Vorbehalte zu machen. Frankreich werde sich jedoch durch
die in Washington vereinbarten Verhältnisziffern für die
Stärke der verschiedenen Flotten nicht über Las Jahr 1936 hin¬
aus für gebunden erachten und zur Bedingung machen, daß jede
Ausdehnung der Verträge zu einer Revision der Ziffern und
zur Erhöhung Ler französischen Tonnageanteile führen müsse?



Moskau , 2. Juni , Nach einer Statistik -der Sowjetreg ie-
ning sind Streike im kommunistischen Rußland kaum weniger
zahlreich als in den „kapitalistischen " Ländern . In den ersten
8 Monaten des Jahres 1922 wurden uicht weniger als 241 ver¬
schiedene Streike gezählt , die rund IVO 000 Arbeiter in Mit¬
leidenschaft zogen . Ungefähr zwei Drittel hatten Lohnfragen
zur Ursache . Auch jetzt beträgt der Goldwert der Löhne , die
von den russischen Arbeitern in der Leichtindustrie erzielt wer¬
den konnten , erst ungefähr 60 Prozent der Vorkriegslöhne , wäh¬
rend er bei der Schwerindustrie gar nur 40 Prozent erreicht
hat.

General Degmrtte wird abgesägt.

Paris , 2. Juni . Der schon seit längerer Zeit in gewissen
Kreisen gegen den General Degoutte bestehende Widerstand,
der in der letzten Zeit stark zugenommen hat , hat , wie cs heißt,
zu der Absicht geführt , den General Fahollet als Generalinspek¬
teur in daS besetzte Gebiet zu entsenden ; andererseits hört man
auch wieder den Namen des Generals Mangin als sttachfolger
für den General Degoutte.

Millerand als Geisterseher.
Nach Meldungen aus Straßburg hat Millerand gestern

dort zwei neue Hetzreden gehalten . In beiden klagte er über
den angeblichen schlechten Willen Deutschlands und verschwor
sich, «Frankreich werde dasselbe tun , was angeblich Deutschland
1870 getan habe , eine Schuld auferlegen und keinerlei Frist
gewähren , eine Behauptung , durch die Herr Millerand sich als
Geschichtsfälscher Produziert . In der einen Rede fühlt sich
Herr Millerand bemüßigt , nach England verschiedene Seiten¬
hiebe auszuteilen . Unter anderem sagte der Präsident der
französischen Republik : „Es ist eine Verblendung und Kurz¬
sichtigkeit , die später einmal das Erstaunen der Welt Hervor¬
rufen wird , daß diejenigen , die vor dem Kriege den Wettbewerb
Deutschlands mißbilligt und Tag für Tag auf die steigende
Bedrohung durch Deutschland hinwiesen , jetzt unter Verletzung
der Bestimmungen des Friedensvertrages und Verletzung einer
ausdrücklichen Zusage gestatten , daß die für die Zahlung der
Kriegsschulden notwendigen Summen dafür verwandt werden,
eine deutsche Handelsflotte zu bauen oder bauen zu helfen,
welche bereits heute in einem Zustand Unerhörter Blüte sich
befindet . Was Deutschland für seinen Handel und für seine
Marine getan hat , hat es auch auf allen anderen Gebieten ge¬
tan . Nur mit einem Achselzucken kann man die Klagen über
sein Unglück entgegennehmen . . . . Wir müssen verstehen , daß
an dem Tage , an welchem Deutschland wieder frei über den
Hafen von Kehl verfügen kann , es diesen benützen wird , um
dort gegen Euch einen Angriffspunkt zu schaffen . Wir müs¬
sen also alles tun , um den Straßburger Hafen für unsere Zwecke
auszubauen . Ferner müssen wir die Stellung Frankreichs in
der Lustschiffahrt so kräftigen , daß es die deutsche Konkurrenz
auszuhalten vermag.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reueübürg , 4. Juni . Für die Verkommenheit und Frech¬

heit eines Teiles unserer Jugend spricht folgender Vorfall.
Gastwirt Robert Gegenheimer «war am Samstag abend noch
mit verschiedenen Arbeiten beschäftigt , und hatte sein Fahrrad
in der offenen Scheuer stehen . Da fielen ihm zwei Burschen
auf , welche sich in verdächtiger Weise auf der Straße bewegten
und öfters umschauten . Plötzlich gewahrte er , daß der eine
derselben sich seines Fahrrades bemächtigte und davon fahren
wollte . Mit wenigen Sätzen «war er bei dem Dieb nnd konnte
ihn gerade in dem Augenblick erfassen , als dieser sich auf das
Rad schwang , wobei Rad und Dieb zu Fall kamen . Rasch
nahm der Bursche reißaus , auch der andere ergriff die Flucht,
konnte aber bei der Traube eingeholt und der Polizei über¬
geben werden , während der andere nach längerem Suchen in
der Dungstätte der Gärtner Craubner Witwe entdeckt und
ebenfalls festgenommen werden konnte . Beide Burschen sind
Polizei - und gcrichtsbekannt und stammen aus Pforzheim . Der
ältere , schon dreimal wegen Diebstahls vorbestraft , heißt Fried¬
rich Willinger , 19 Jahre alt , der Fahrraddieb Richard Schill.
16 Jahre alt . Sie wollen nach ihren Angaben von Freitag
auf Samstag auf den Höhen beim Wildsee genächtigt haben
und , da der eine nicht mehr gut gehen konnte , sich mit dem
Plan getragen haben , ein Fahrrad zu stehlen , was nur durch
einen glücklichen Zufall vereitelt wurde . Man sieht , es ist nichts
mehr sicher. Hier wären täglich fünfundzwanzig Gesalzene zur
Besserung am «Platze

Württemberg.
Stuttgart , 2. Juni . (In den Ruhestand.) Die Land¬

gerichtsdirektorenv. Barth in Stuttgart und Dr. Kapff in

Nach Waterloo
Line Aauerngeschichle aus dem Tau " 's

vs« Fritz Ritzel. i.24

„Heinrich ? "
Er sah die furchtbare Erregung des Weibes , und diese

der Ueberraschung über das unerwartete Wiedersehen zu-
schreibend , ging er langsam , die Arme susgebreitet , mit selig
küchelnder Mieue aus sie z« .

,Hch bin 's , Anne Margret ! Ich bm 's selbst ' M « Hab'
ich uff den Aageblick gehasst u« ' geharrt die ksnze Jahr Herl
Dem liebe ' Gott sei Lob Dank , daß ich Widder bei
dir bin !"

Abwehrend streckte das junge Weib die Arme gegen den
Mann aus und wich einige «Schritte zurück.

„Barmherziger Gott , Heinrich , d« bist'; wirklich ? Du
lebst ? Was soll des gewe '? " hauchte sie dabei mit erlöschen¬
der Stimme . Dann machte sich die ungeheure Erschütterung
ihres ganzen Wesens in einem Strom von Tränen Lust und
auf die Knie « iedersinkend , barg sie das Antlitz in beide«
Händen.

Betreten schaute Heinrich Schilling — den « «r war es
— auf die Weinende . So hatte er sich das so heiß ersehnte
Wiedersehe « nicht gedacht . Was war di« Ursache , daß seine
geliebte Anne Margret bei seinem Anblick von einem so
ungeheuren «schrecken erfaßt wurde ? Aus welchem Grunde
hatte sie aufgeschrien : Was soll des gewe '? Sollte der
quälende Zweifel , der ihn alle die Jahre her gepeinigt hatte,
ob sein Weib ihm auch über das Grab hinaus die Treue
halte , begründet sein ? Heiß loderte es in 'hm engwr ; er
durfte nicht daran denken , daß dieses Weib , sein alles , des
Gedenken ihn allein die entsetzliche Pein der letzte« Jahre
ertragen ließ , für ihn verloren sein könnte . Wahnsinnig
müßte er werden , oder es gab e« Unglück.

„Anne Margret ", sagte er beklsmmea , « der« er sich
mübte . seiner Stimme Milde z« geben . — Anne Magrer,

Tübingen sind ihrem Ansuchen gemäß in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

Stuttgart , 2. Juni . (Bekämpfung der Preistreiberei.)
Das Arbeits- und Ernährungsministerium hat die mit der
Preisüberwachung befaßten Stellen auf die mit dem neuen
Marksturz zusammenhängende Gefahr willkürlicher Preiser¬
höhungen und Warenzurückhaltungen durch einzelne Erzeuger,
Groß- und Kleinhändler hingewiesen und ihnen unter Bezug¬
nahme auf die bereits früher ergangenen Anordnungen er¬
neut zur Pflicht gemacht, gegen derartige Machenschaften, die
den Marksturz zum Schaden der Allgemeinheit ausnützen,
rasch und nachdrücklicheinzuschreiten.

Stuttgart, 2. Juni. (Rückgang des Fleischverbrauchs
in Württemberg.) Nach der amtlichen Statistik der Schlacht
vieh- und Fleischbeschau ist die Zahl der gewerblichen
Schlachtungen in Württemberg im ersten Vierteljahr 1923
gegenüber dem letzt vorangegangenenVierteljahr, zweifellos
unter dem Einfluß der in diesem Zeitraum stark erhöhten
Fleischpreise, fast durchweg zurückgegangen. Eine Zunahme
der Schlachtungen ist nur in Schweinen (um 24 Prozent),
die für die Fleischversorgung allerdings eine wichtige, gegen
früher jedoch nicht mehr so bedeutende Rolle spielen und bei
den für die FleischversorgungbedeutungslosenZiegen (Zu
nähme 43,4 Prozent) zu verzeichnen. Der Rückgang der
Schlachtungen in Ochsen beträgt 43,7 Proz., in Farren 34,5
Proz., in Kühen 29,3 Proz., in Jungrindern 30,8 Proz., in
Kälbern 7,4 Proz. und bei den Schafen sogar 48 Prozent.
Der Rückgang der im ersten Vierteljahr 1923 angsfallenen
Schlachtgewichtsmenge beträgt gegen das vorangegangene
Vierteljahr, 20,3 Proz. oder ein volles Fünftel gegen das
erste Vierteljahr 1922 27,2 Proz. oder mehr als ein Viertel,
gegen den vierteljährlichen Durchschnitt des Jahres 1922
ein volles Sechstel.

Geislingen a. St ., 2. Juni . (Großer Diebstahl.) Im
Gasthaus zum weißen Roß mietete sich eine aus vier Per¬
sonen, 2 Männer und 2 Frauen, bestehende angebliche In¬
genieur-Familie aus Essen ein. Zwei von ihnen wußten
sich durch die Verbindungstür zum Wohnzimmer der Wirts¬
leute Zugang zu verschaffen. Von hier aus gelangten sie in
das Schlafzimmer der Eheleute, wo der Kassenschrank steht.
Den Schlüssel fanden sie alsbald und stahlen Bargeld und
Wertsachen im Betrag von nahezu 4 Millionen Mark.
Dann ließ die Gesellschaft ihre drei Koffer zur Bahn bringen,
damit diese bestimt bei ihrer Ankunft in Essen wären. Es
ist festgestellt, daß die vier Personen in der Richtung Ulm
mit dem Abendzug abgefahren sind.

Geislingen a. St ., 2. Juni . (Diamantene Hochzeit.)
Privatier Wilhelm Stähle und seine Frau Katharine, geb.
Fahr, feierten die diamantene Hochzeit. Der Jubilar ist 84,
die Jubelbraut 83 Jahre alt.

Ravensburg , 2. Juni . (Flugzeug.) Gestern sind zwei
Landflugzeuge„Komet", von Friedrichshafenkommend, hier
durchgeflogen, die für die Flugzeugwoche in Moskau bestimmt
sind und ihren Weg über Berlin nehmen.

Blitzenreute O/A . Ravensburg, 2. Juni . (Millionen¬
diebstahl.) Bei Kaufmann Otto Bärenweiler wurde nachts
eingebrochen und Hemden, Taschentücher, verschiedene Stoffe,
Zigarren und Zigarretten im Gesamtwert von einigen
Millionen gestohlen. Vom Täter fehlt jede Spur.

Gefahr bestehe, da s>»
war. Die Flüge'- '

Baden-
Pforzheim , 1. Juni . Wegen Kindermordes ist eine

Kriegerwitwe verhaftet worden. Sie hatte einem Kinde das
Leben geschenkt und es, da sie schon drei eheliche und zwei
uneheliche Kinder besitzt, in dem Bettkissen erstickt und die
Leiche von dem ältesten Kinde, einem zwölfjährigen Knaben,
im Keller unter den Kohlen verstecken lasten.

Schopfheim , 2. Juni . Der Landwirt Oswald von
Lehnacker nahm eine auf dem Schießplatz der Minenwerfer¬
schule gefundene zwei Zentner schwere Flügelmine mit nach

Hause. Er nahm an, daß keine
Zünder der Mine schon entfernt
haben aber Doppelzünder. Vor dem Hause ervlodi«.',!"̂
Mine. Oswald wurde vollständig in Stücke gerissen- ""
Hause wurde durch Kreuzstock und Dach ein beträstwi^
Loch gerissen. Wäre nicht ein großer Holzhaufen vor2
Hause gelegen, so wäre dieses wahrscheinlich ganz "worden. °

Meßkirch, 2. Juni . Laut „Heuberger VolksblO-
hatten sich zwei ehemals gute Freunde im Meßkircher Bezirk
schwerreiche Leute verzankt. Der eine von ihnen zeigtej>«
anderen wegen unerlaubten Automobilhandelsan; berank
drehte den Spieß um und erzählte der Staats'amvalM
von Handlungen seines ehemaligen Freundes, die sichM
mit dem Gesetzbuch vereinbaren ließen. Beide erhielten ibr
Strafen. Derjenige, der die erste Anzeige erstattete
19 Millionen Mark Geldstrafe, der andere 3 MC Mg,
Da beide aber dagegen Berufung eingelegt haben, muß jsi
das Wr̂chergericht noch mit der Angelegenheit befassen. ^

Freivurg , 2. Juni . Ein Wirt im Stadteil StühlWz»
wurde der Wucherpolizei angezeigt, weil er Rebweinm
Hälfte mit Apfelwein vermischte und das Viertel uniM
Mark als reinen Rebwein verkaufte. Der Wirt Hnik
einem Berufskollegen gegenüber, daß er mit dieser FaWm
über die Pfingstfeiertage eine Million Umsatz in seiner Wv-
schaft erzielt habe.

Buchen, 2. Juni . Auf der Bödigheimer Landskch
scheuten die Pferde eines Fuhrwerkes mit Leuten, dieW
der Wallfahrt aus Walldürn heimkehrten. Eine Frau,Mst,
von elf Kindern, stürzte vom Wagen und wurde so schwer
verletzt ins Krankenhaus nach Buchen verbracht, daß dm
bald der Tod eintrat.

Mannheim , 2. Juni . Das zweijährige Kind der
Familie Winkler stürzte in einem unbewachten AugenW
aus dem Küchenfenster vom dritten Stock aus in den Hof
und erlitt einen Schädelbruch. Das Kind ist kurz do«f
gestorben. — Zu dem Großfeuer im Mannheimer Hch«,
durch das eine Werfthalle der Mannheimer Dampfschlepp!
schiffahrtsgesellschaft vollständig vernichtet wurde, wird nutz
berichtet, daß das Feuer vermutlich infolge Selbstentzündung
von eingelagerter Rohbaumwolle entstanden ist. Dis Feme
wehr wurde erst gerufen, als das Feuer einen großen Um¬
fang angenommen hatte. Bei ihrer Ankunft war das Lach
des etwa 30 Mtr. langen und 35 Mtr. breiten GebäM
bereits eingestürzt. Durch die nächtliche Absperrung^
Hafengebiets war die Feuerwehr verkpätet gerufen wocks.
Der Schaden dürfte viele Millionen betragen.
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Vermischtes.
Der Wirtschaftsausschuß des Reichstags a« Walchs

Werk. Der Wirtschaftsausschuß des Reichstags war am,sr»
tag Gast in Bayern , upd zwar besichtigten die Reichstag-che»
ordneten unter Begleitung des bayerischen Innenministers M
der Mitglieder des bayerischen StaatshaushaltsausschiisseS det
Landtags das Walchenseewerk . Der Anfang der Besichtige
wurde in Kochel gemacht , worauf dann die Parlament« «
von den Ingenieuren und Direktoren des WalchenseewerRM
Turbinenhaus und weiter auf einer Kletterpartie zum Wasser¬
schloß geführt wurden . Nach dem Mittagessen «wurde in Auio-
mobilen nach Mittenwald gefahren , wo hinter Kruenn die Isar
als Zubringer für den Walchensee umgeleitet worden ist. As
Gigantische dieser Umleitung besteht darin , -daß durch Äci
Durchstich durch den Kesselberg — dieser Durchstich ist zuglsti
der größte Tunnel Europas — der Walchensee mit dem K»
chelsee verbunden «wird . Der Walchensee liegt 200 Meter höbe,
und durch das Gefälle von 200 Meter wird dann elektrW
Kraft in Turbinen erzeugt , die zur elektrischen Energievcm
gung Bayerns und zur Inbetriebsetzung von Reichsbahn»
verwendet werden soll . Insgesamt werden durch diese Ablei¬
tung des Walchensees in den Kochelsee 150 000 Kilowattstunl«
Energie erzeugt , von denen 100 000 für die Landversor«
und 50 000 für die Reichseisenbahnen bestimmt sind. A
Reichstags - und Landtagsabgeordneten schieden am Abend v«
diesem Werk deutscher Technik in dem Bewu ßtsein , daß hier'
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du freust dich ntt , daß unser liewer Herrgott mich beschützt
Hot? Du host mich längst for tot gehalle '? Wies kumme'
is ', es is ' e' lang ' Geschieht '. Viel Hab' ich ausstehe ' müsse ',
mehr als wie je e» Mensch ausgestanrre ' Hot, awer aans Hot
mich immer in der Höh ' gehalte ' — der Gedanke an dich
«n ' mei ' Kind ! Wo is ' mei ' Lieschs !? Es lebt doch noch ? "

Rur ein wiederholtes Kopfnicken d« konvulsivisch
Schluchzende » gab ihm Antwort.

„Anne Magret , lieb ' Anne Magnet ", begann Heinrich
wieder . „Um Himmels wklle ' reiß ' mich ass der Angst
ermiss Warum erschreckst du vor mir , der dich liewer Hot,
wie alles uff der Welt ? Was is passiert ?"

Die angstvoll flehenden Töne risse« das junge Weib aus
ferner Erstarrung . Wie «ine Irrsinnige riß sie sich mit bei¬
den Händen in den blonden Haaren , umklammerte die Knie
des vor ihr Stehenden und stieß würgend hervor:

»Heinrich , armer Heinrich , du klminst zu spätt Anker
Herrgott sei bei uns !"

Dann legten sich die Schatten ei » sr wohltätige » Ohn¬
macht « m ihre Sinne und mit dumpfem Schlage sank die
Arme aus dem Fußboden nieder.

Wie erstarrt stand Heinrich . Seine „Gedanken reichten
nicht aus , die Wucht des ungeheure » Schlages , welcher alle
seine die Jahre her gehegten Hoffnungen und Erwartungen
vernichtete , auf einmal zu erfasse » . „Du kimrstt Zu spät :"
Die Worte klangen ihm wie dem Verdammten d,e Po¬
saunen des Jüngsten Gerichtes . Zu ipätj Nur eine Deu¬
tung konnten die beiden Wörtlein haben ! Ein anderer
Mann hatte Rechte auf das geliebte Weib , vor ?.ott und den
Menschen anerkannte Rechtet Sein ReA mar verloren,
vernichtet von einem erbarmungslos wallenden Geschick' —

Ein qualvolles Stöhnen entrang sich feiner Brust . Mit
der Hand über die Stirn fahrend , als wolle r einen wüsten
Traum verscheuchen , starrte er mit glühende » Mike « auf
die Hingesunkene und achtete nicht auf !*as Knarren der nach
hinten führenden Türe , die langsam geöffnet wurde . Erst
der erschreckte Aufschrei , welchen die eintrrtende Leine Iies-
bech ausstieß , als sie die Mutter am Bsdrn liegen sah , ließ

Heinrich aufblicken . Als er das Kind sah . das verkleinerte
Ebenbild seiner Anne Margret , wallte in seinem Herzen ein
unendlich warmes Gefühl empor . Sich auf die Knie lassend,
umfing er die erschreckte Kleine mit beiden Armen , preßte sie
an die Brust und stammelte immer wieder : „Liesche ', wei
lieb ' Liesche ', Gott sei Dank , du bist nach mei '. du bist noch
meist " indem er das Gesichtchen des Kindes mit heiße»
Küssen bedeckte. Die leidenschaftliche Liebkosung des Mannes
war nicht geeignet , den Schrecken der Kleinen zu mildem«
mit ängstlichen Blicken suchte sie sich aus den sie umschlingen¬
den Armen zu befreien und begann , als chr oies nicht ge¬
lang , heftig zu weinen . Da ließ Heinrich erschrocken von :b:
ab ; aus seinen Augen schosse» heiße Tränen , als er ich
daß sein eigen Fleisch und Blut sich gegen seine Liebe wehste
und mit bebenden Lauten stammelte er:

„Hab ' kaa ' Angst , mei ' Liesche ', ich tu dir nix ! Nur de,
Gesichtche ' loß ' mich sehe ', dein ' lierve ' Augelcher !" —

War es das angstvolle Flehen , welches durch diese Waste
klang , war es der Drang des Blutes , das vermittelnde Fa°
den zwischen de« Herzen des Vaters und des Kindes wob. -
bei Lieschen schwand die anfängliche Furcht vor dem fremde»
Manne und nur die Sorge um die noch -mmer bewußtest
Mutter bekümmert « ihr Herz . Mit einer für ibre
seltenen Geistesgegenwart eilte sie zum Schenktisch. sü"k
aus einem der dort stehenden Stsinkrüge ein Glas m>
Wasser und neigte sich zur Mutter hinab , um derselben
Wangen und Schläfen zu netzen . Mechanisch war ihr der
Vater dabei behilflich . Er hob die Ohnmächtige empor , wo
sie in den neben dem Ofen stehenden Lehnsessel sanft nieder
und bemühte sich, ihr einige Tropfen Branntwein emz>i
flößen , von welchem ihm Lieschen auf sein Begehren d>
ein Gläschen voll gereicht hatte . Als seine Bemühungen vo
Erfolg begleitet waren und Anne Margret mit einem
Seufzer die Augen aufschlug , dieselbe » aber sofort >
mit einem entsetzlichen Ausdruck schloß , als sie ihn erom---- Rhe

da ging es wie ein krampfhaftes Beben durch die Sestal . ^ H -senbahn
Heimgekehrte » .

(Fortsetzung fslgt .)
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w der schlimmsten Zeit des deutschen Volkes etwas
wird, das nicht nur ein wirtschaftliches Werk von
sondern das auch späteren Zeiten davon künden

in der Zeit tiefster Erniedrigung deutsche Arbeit nicht
i-̂ ^ sondern Werke von überwältigender Gigantik geschaf¬

ft -eie Not im sächsischen Pfarrstand . Wie dem „Lokal -An-
. ^ cwi-iLtet Wird, sind mehr als dreihundert sächsische Ps « r-

' der schweren finanziellen Not ihrer Landeskirche —
"Z,,  Druck der einseitigen linksradikalen Parteiherrschaft

"̂ « munaen, einein Nebenerwerb nachzngehen . In eurer
^ --.i-ner Großbank sind zurzeit neun Pfarrer tätig . Andere

als Lagerhalter , Fabrikarbeiter , Heizer , Gärtnergehilfen

^säulstreik mit Politischer « Hintergrund in Berlin . Gestern
-< m,sr die Eltern der Schüler der 306 . und 307 . Berliner
> ! dcschule den Schulstreik getreten. Er soll andauern,
Mi - Eltern von der zuständigen Behörde eine bündige Er-

m darüber empfangen haben , wann das für die 306 . und
U Umcindeschule in Bau genommene Schulhaus bezogen

dm kann Die gegenwärtigen Räume sind nach Ansicht der
»Mn völlig ungenügend , vor allem aber — und hier spielen

Partei - und Klassengegensätze mit herein - scheint
imi-riffchaft der Gcmeindeschulen ernpört zu sein , weil in

drsiMbau einige Gymnasialklassen untergebracht worden

Handel und Verkehr.
Schweinemärkte . In Ellwangen wurden für ein Paar

«Äweme bezahlt 500000 —700 000 Mk ., in Künzelsau
M0 - 900000 Mk ., in Güglingen 450000 — 600000

Mk, in Winnenden 700000 — 860000 Mark.
Erhöhter Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung

Pkn Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 440000
Mi pro Doppelzentner erhöht.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Keldmarkt.  Mit 70000 hat in der letzten Berichts-

»M der Dollar seinen höchsten Stand erreicht . Als er in
überreich 80 000 Kronen galt , war das nicht mehr und doch
^ Zeitpunkt, als der österreichische Geldmarkt mit der Ge¬
timtwirtschaft des Landes haltlos zusammenbrach , so daß die
»ntente sichM einer Stützungsaktion genötigt sah. Seither ist
in Oesterreich eine Art von Veharrungszustand eingetreten,
kas soll nun aus dem deutschen Geldmarkt werden , wenn jetzt
schondie österreichische Krone mehr wert ist als die deutsche
Mrl, die in Wien nur noch 117, statt normalerweise 125 Kro -.
»en gilt? Man sieht gar keine Möglichkeit , die deutsche Valuta
ouS eigener Kraft wieder zu heben , solange die Franzosen und
kelgier ihr Raub - und Plünderungsshstem an der Ruhr und
M Rhein sortsetzen. Mit atemloser Spannung wird das Er¬
gebnis der Verhandlungen über das neue deutsche Angebot ab-
gMirtet, aber die Aussichten sind, offen gestanden , herzlich
schlecht. 100 deutsche Mark kosteten am 31. Mai in Zürich
W (am 24. M -ai 0,0099 ) Franken ; in Amsterdam 0,0037
(MK) Gulden ; in Stockholm 0,007 (0,0075 ) Kronen ; in Wien
117(125), in Prag 590 (630) Kronen und in Newhork 0,0014
MS ) Dollar.

Börse.  Die Zustände an der Börse nehmen allmählich
Moste Formen an . Es geht in Berlin und Frankfurt , aber
Ach an den kleineren Plätzen , jetzt „wegnerisch " zu . 10 000-
Mkteweis werden die Aktien bei der allgemeinere Flucht vor
da Papiermark in die Höhe getrieben . Dabei behaupten die
Ipelulanten, daß die Geldentwertung in dem jetzigen Kurs¬
tand der Papiere noch nicht einmal voll zum Ausdruck komme,
ind kaufen weiter . Die Bankaktien und erst recht die festver¬
zinslichen Anlagewerte kommen dabei weniger in Betracht als
die sog. Balutapapiere , deren Zinsen in fremder Valuta acks-
brzahlt̂werden, und sodann die deutschen Jndustrieaktien aller
Art. Kurse von 100 000 Prozent sind keine Seltenheit mehr,
d. h. der Preis von 1 Mill . Mark für eine Aktie zu 1000 Mark.

Produktenmarkt.  Auch das Getreidegeschäft ist in
dm Taumel der Geldentwertung mttgerissen worden . 400 000
Mark war am 31. Mai noch die Notierung der Südd . Müchlen-
dminignngfür 1 Doppelzentner Mehl ab Mühle - Schon am
sd.Mai kostete der Doppelzentner Heu in Stuttgart 46 000
>!°s 2000) und Stroh 48 000 (plus 5000 ) Mark . Am 31. Mai
«stierten in Berlin der Zentner Weizen 118 000 (Plus 12 lOO),
»Wen 100000 (plus 15 000), Gerste 90 000 (plus 13 000 ), Ha¬
in 86 000 (plus 13 000 ), Mais 97 000 (plus 8000 ) und Mehl der
Whelzeutner 365000 (plus 70 OVO) Mark.

Warenmarkt.  Kein Tag ohne Preiserhöhungen . Alle
verbände, Syndikate , Preisvereinbarungsstellen usw . tagen in
Permanenz und paffen die Preise der Geldentwertung , de«
Erhöhungen und sonstigen Gestehungskosten an . Der ein-
M Geschäftsmann kommt nicht mehr mit ; das Geld zum
Mausen geht ihm aus . Jeder trachtet danach , seine Substanz
!» erhalten. Die Folge davon wird eine Warenknappheit trotz
m verminderten Kaufkraft des Publikums sein . Der Prot-
mis ist verdreifacht worden . Alle anderen zum Loben not-
«eadigen Bedürfnisse sind von Tausenden von Menschen schon
»e unerschwinglich . Alles drängt einer Krisis zu , die man
^ « ne schwere Wetterwolke mit Bangen Heraufziehen zieht

der man nicht weiß , wann sie sich unheilvoll entleert,
«stärksten sind wieder die Textilwaren gestiegen , dann kom-

ch die Ehemikalien und Lederartikel . Mit Farbstoffen
MArzneien werden wir bald ungenügend versorgt sein , da
? üranzosen die größten Werke besetzt haben . Die Oesterrei-
s« kaufen jetzt Lei uns billig ein . Die Ernteaussichten sind
«günstig , stehen aber noch in zu weiter Ferne.

«Nehmarkt.  Auch hier geht die Preissteigerung wei-
^ fliegenden Marktgerichte sind zwar da und dort e 'm-
Mitten , konnten aber nur das Schlimmste verhindern und

vvch viel energischer werden . Die wirklich Schuldigen
(bss letzt nicht gefaßt . Diese sitzen zum Teil in den

chsbchordm, deren ganze Kunst darin zu bestehen scheint,
beständig hinaufzuschrauben , wodurch Zucht - und

^cichtvieh in gleicher Weise verteuert wird.

Neueste Nachrichten
!>,Idelberg , 2 . Juni . Der Vorstand und der erweiterte

vandsausschuß des Allgemeinen Eisenbahnerverbandes
8 eine Entschließung angenommen , in der sie
Kn ' ^b" ^ fgung des bisherigen Verlaufs der Abwehr-
i. ^ Westen eine unabweisbare Pflicht erklären , gegen
>wastemührende Gewalt nach wie vor unerschütterlich für

Menschenrecht einzutreten . Eine Schwächung
»br > , mit ihren nicht abzusehenden wirtschaftlichen
«Kn, Folgen würde sich an den deutschen Arbeit-

und Verbrauchern weit stärker auswirken als an
tk !^ Wchte „ . Gegenüber den Versuchen , die deut¬
le zum Handelsobjekt zu machen , richten
Mw ? " er an die Reichsregierung das dringende Er-
te B er die deutsche Volkswirtschaft und das deut-

anonalvermögen wertvollste Gut unabhängig im Besitz i

des Reiches zu erhalten und von keiner Seite antasten zu
lassen.

Mannheim , 4 . Juni . Als Vergeltungsmaßnahme für
die angeblich von deutscher Seite auf die Bahnstrecke Lud¬
wigshafen — Schifferstadt verübten Anschläge sind sämtliche
Beamte der . landwirtschaftlichen Abteilung der Badischen
Anilin - und Sodafabrik , etwa 10— 15 Personen aus dem
besetzen Gebiet ausgewiesen worden . Begründet wird die
Maffenausweisung damit , daß der unter dem Verdacht der
Urheberschaft des Anschlags verhaftete Landwirtschaftslehrer
der landwirschaftlichen Abteilung der Fabrik angehörte.

Mannheim , 2 . Juni . Der Hauptschriflleiter der
„Pfälzischen Post " in Ludwigshafen , Steffen , und der Ge¬
schäftsführer Gerisch wurden heute morgen — wahrscheinlich
im Zusammenhang mit den Bombenanschlägen auf die fran¬
zösischen Züge — verhaftet.

Frankfvrt a . M ., 2 . Juni . In den Eisenbahndirektions¬
bezirken Frankfurt/Main , Ludwigshafen und Trier sind von
der französischen Besatzungsbehörde wiederum 72 Eisenbahn¬
bedienstete mit ihren Familien ausgewiesen worden.

Wiesbaden , 2 . Juni . Hier wurden gestern ausge¬
wiesen : Präsidialsekretär Fritz Wiebe , Regierungsobersekretär
Ludwig Hofmann , Technischer Regierungsobersekretär Josef
Odenwald , sowie fünf Obertelegraphensekretäre.

Mainz , 2 . Juni . Die Rheinlandkommission hat in der
Zeit vom 26 . bis 29 . Mai 1384 neue Ausweisungen von
Beamten und Angestellten der Eisenbahn - und Zollverwaltung
verfügt.

Mainz , 2 . Juni . Von der deutschen Polizei wurden
am Mittwoch und Donnerstag in Mainz einige Kommunisten¬
führer , darunter auch auswärtige , in Schutzhaft genommen.

Mainz , 2 . Juni . Das französische Kriegsgericht ver¬
urteilte einen Chauffeur aus Mainz unter der Anklage , ohne
Zulaffungsschein auf einem Lastauto Waren nach Bingen
befördert zu haben , zu einer halben Million Mark Geldstrafe.
Der Bürgermeister Neigen von Wackernheim wurde unter
der Anklage , für einen Eisenbahnbeamten einen Paß mit
falscher Berufsangabe ausgestellt zu haben , zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Mainz , 2 . Juni . Vom französischen Kriegsgericht sind
heute drei Gewerkschaftsfunktionäre zu je drei Monaten Ge¬
fängnis und 1 bis 4 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt
worden , weil sie über die Versorgung von Eisenbahnange¬
stellten mit Geldmitteln beratschlagt haben sollen.

Köln, 2. Juni . Nach einer Mitteilung des englischen
Kreisdelegierten ist der Teil des Kreises Bergheim , der
nördlich der Eisenbahn Neuß — Düren liegt , aus der eng¬
lischen Besatzungszone ausgeschieden und in die französische
Besatzungszone übergeführt worden.

Düsseldorf , 3 . Juni . Als Nachspiel zum Schlageter-
Prozeß mußten unter der Anklage der Spionage die Mit¬
glieder der sogenannten Gruppe „Lorenzen " vor dem fran¬
zösischen Kriegsgericht erscheinen. Das Urteil lautete gegen
Sanier , der nicht bestritt , zur Gruppe „Lorenzen " gehört
zu haben , aber erklärte , nur gelegentlich Aufträge an ihre
Mitglieder weitergegeben zu haben , auf 10 Jahre Gefäng¬
nis , gegen Jönecke , der seinerzeit aus Oberschlesien ausge¬
wiesen worden war , auf 5 Jahre , gegen Markgraf auf
2 Jahre , gegen Weillant auf 6 Monate Gefängnis und je
1 Million Mark Geldstrafe . Der fünfte Angeklagte , Sorge,
wurde freigesprochen . Abgesehen von Weillant versuchten
die Angeklagten in der Verhandlung nicht die Anklage zu
entkräften . Die Verteidiger setzten sich in längeren Aus¬
führungen in Anbetracht der Jugend und der Unwissenheit
der Angeklagten für eine milde Beurteilung bezw . Frei¬
sprechung ein.

Elberfeld , 4 . Juni . Die Polizeibehörde in Bochum
und Dortmund hat die Ermittlungen nach den Anführern
und Angehörigen der kommunistischen Hundertschaften mit
Erfolg fortgesetzt . In Dortmund wurden etwa 500 Per¬
sonen festgenommen und vernommen . Ein Teil der Ver¬
hafteten wurde wieder freigelasien . Bei zahlreichen Haus¬
suchungen wurden Waffen und Munition in reichem Maß
vorgefunden . Auch in Hörde sind viele Verhaftungen vor¬
genommen worden . Einige der Rädelsführer sind im Hagener
Jndustriebezirk ermittelt worden , wo sie zum Streik hetzten.
Im Wuppertal dehnt sich die Streikbewegung weiter aus.
U . a . sind die Belegschaften von drei großen Betrieben der
Metallbranche in Barmen bereits in den Ausstand getreten.

Trier , 2 . Juni . Heute nacht wurde auf dem Haupt¬
markt der Gärtner Ditz erschossen. Infolge des Menschen¬
auflaufs konnte die Polizei den Täter nicht finden . Augen¬
zeugen bezichtigen aber die beiden Sonderbündler Schneider
und Reuter des Mordes . Die beiden Genannten entzogen
sich der Festnahme durch Vorweisung französischer Schutz¬
scheine und die Besatzungsbehörde hat heute die Verhaftung
der beiden verboten , schließlich dann doch zugestanden , daß
die Genannten in Gegenwart eines gerichtlichen Beirats der
französischen Gendarmerie den Zeugen gegrnübergestellt werden
sollten.

Berlin , 2 . Juni . Im Hauptausschuß des preußischen
Landtags wurde der sozialdemokratische Antrag abgelehnt,
der verlangte , die gesamten staatlichen Unternehmungen und
Besitzungen unter Aufrechterhaltung ihres staatlichen Charakters
in selbständigen , unter eigener Verantwortung wirkenden
Verwaltungskörpern in der Rechtsform freier Gesellschaften
zusammenzufaffen.

Berlin , 2. Juni . Im besetzten Gebiet entstanden durch
die von kommunistischer Seite hervorgerufenrn Unruhen er¬
hebliche Schäden . Wie wir hören , wird die Reichsregierung,
über das Tumultschädengesetz hinaus , den deutschen Reichs¬
angehörigen diejenigen Schäden , die im Zusammenhang mit
den Unruhen durch Gewalt oder durch ihre Abwehr unmittel¬
bar verursacht sind, in den Orten , in denen die Polizei
durch Maßnahmen der Besatzungbehörden am Einschreiten
verhindert war , vergüten . Soweit in verschiedenen Ge
meinden Schäden dieser Art entstanden sind, soll ihnen im
Wege der bisherigen Notstandsarbeiten abgeholfen werden.

Berlin , 4 . Juni . Wie die „Deutsche Allgemeine Zig ."

aus Tilsit erfährt , ist es in Kaukehmen zu Unruhen und
Plünderungen gekommcy, die auf dem dortigen Jahrmarkt
ihren Anfang nahmen . Auslagen der Geschäfte wurden be¬
raubt , wobei die Plünderer etwa 50 Spiegelscheiben zer¬
trümmerten . Erst der aus Tilsit aufgebotenen Schutzpolizei
gelang es, die Ruhe wieder herzustellen . 18 Personen wur¬
den festgenommen . Die Rädelsführer sind anscheinend ent¬
kommen.

Berlin , 3. Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" ver¬
öffentlicht ein Interview mit dem Reichswirtschaftsminister
Dr . Becker, in dem sich der Minister mit den bekannten un¬
richtigen Behauptungen , die Poincare jüngst in der Kammer
aufgestellt und seitdem öfter im Lande vertreten hat , beschäftigt.
Das Interview gilt insbesondere der Zurückweisung des
Versuchs Poincares , das französisch-belgische Vorgehen an
der Ruhr als legal und als übereinstimmend mit dem
Versailler Vertrag hinzustellen . Der Minister erörtert so¬
dann die Frage des passiven Widerstands und wies nach,
wie kärglich das Ergebnis des französisch-belgischen Einbruchs
ausgefallen ist.

Berlin , 4. Juni . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"
wurde auf dem Rittergut Därmen bei Demmin ein Ein¬
bruch verübt , bei dem für 100 Millionen Mark Tafelsilber
gestohlen wurde . Zur gleichen Zeit wurde auch bei dem
dirigierenden Arzt der Landesirrenanstalt in Neu -Ruppin
eingebrochen . Hier fielen den Verbrechern gleichfalls Silber¬
gegenstände im Werte von vielen Millionen in die Hände.

Berlin , 2. Juni . Um eine Buße von 30 Mill . Mark
einzutreiben , führten nach einer Meldung der Abendblätter
die Franzosen eine Exekutionsexpedition nach der Stadt
Mettmann aus . Sie rückten mit großem militärischen Auf¬
gebot an und nahmen aus der Stadthauptkaffe , aus der
Reichsbank und aus Privatbanken alle verfügbaren Gelder
fort . Allein bei der Reichsbank fielen ihnen 77 Millionen
in die Hände . Die von den Franzosen gemachte Beute wird
auf 100 Millionen Mark geschätzt.

Berlin , 2. Juni . In einem Telegramm des Bürger¬
meisters von Bottrop an die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion wird laut „Vorwärts " mitgeteilt , daß Handels - und
Gewerbetreibende sowie die Vertreter der Betriebsräte
dringend ersuchen, bei der Reichsregierung auf die durch die
Teuerungskatastrophe hervorgerufene Unhaltbarkeit der Zu¬
stände aufmerksam zu machen . Die Versorgung sei aufs
höchste gefährdet und die Erregung der Verbraucher außer¬
ordentlich groß . — Nach einer weiteren Meldung des „Vor¬
wärts " aus Kiel verließen dort beute früh die Arbeiter
sämtliche Betriebe , um gegen die Teuerung und für einen
gerechten Lohnausgleich zu demonstrieren . Masfenzüge von
Demonstranten bewegten sich zum Rathaus . Die Gewerk¬
schaften haben vermittelnd eingegriffen.

Bern , 4. Juni . In der Schweiz fand gestern eine
Volksabstimmung über einen Gesetzentwurf statt , der die
Erweiterung des Alkoholmonopols vorsieht . Die Vorlage
wurde verworfen.

Paris , 3. Juni . Bei der heutigen Einweihung des
Denkmals für den ermordeten Jaures in Parmux ergriff
Anatole Franre das Wort . Er verurteilte die Ruhrbesetzung
und erklärte , er sei überzeugt davon , daß eine feste und
friedliche Aktion wirkungsvoller gewesen wäre und daß im
übrigen die Wiederaufnahme der Geschäfte mit einem be¬
nachbarten Volk dem französischen Volk in sicherer Form zur
Wohlfahrt gereicht haben würde . Namens der belgischen
Sozialisten sprach Vandervelde , der auch den Gruß der so¬
zialistischen Internationale überbrachte.

Paris , 3. Juni . Wie die Morgenblätter berichten, ent¬
schloß sich die französische Regierung , den deutschen Kommu¬
nisten Höllein provisorisch in der Hast zu behalten , um
Repressalien wegen angeblicher willkürlicher Verhaftungen
von Franzosen in Deutschland zu üben.

London , 4. Juni . Der „Observer" schreibt, die kom¬
menden Wochen werden den Beginn des ernstesten und ver¬
heißungsvollsten Versuchs bringen , der je gemacht ŵorden
sei, um das furchtbare Durcheinander der Reparationen , der
interalliierten Schulden , der Ruhrfrage , der französischen
Sicherheit und ähnlicher verwandter Probleme beiseite zu
räumen . Die britische Regierung nehme auf die persönliche
Haltung Baldwins hin eine entschlossene Haltung ein.

London , 4. Juni . Reuter meldet aus Teheran: Die
amtliche Mitteilung über das Erdbeben in der Gegend von
Turbeti und bei Dort lautet : Am 23 . Mai ereigneten sich
heftige Erdstöße , die den ganzen Tag andauerten . Die
Bazare der Stadt wurden zerstört , ebenso 30 Dörfer und
Flecken, die im Umkreis von 40 Meilen um die Stadt liegen.
In der Stadt wurden bisher 40 Leichen geborgen , in der
Umgegend 2200.

Die Altsgewiese»e».
Köln , 2. Juni . Heute morgen trafen mittels Sonderzuges

der Rheinuferbahn die Familien von achtzig ausgewiesenen Ei¬
senbahnern aus Bonn und Umgegend hier ein . Die Männer
ivaren schon bor mehreren Tagen ausgewicsen worden . Die
von Haus und Hof Vertriebenen tonnten nur ganz wenig Gepäck
mitnehmen . Auffallend war die große Zahl kleiner Kinder bis
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zum Säugling , die von Len bekümmerten Müttern mitgeführt
wurden . Heute abend trifft ein neuer Transport von über
fünfhundert vertriebenen Eisenbahnern mit Sonderdarnpfer in
Köln ein ; auch bei diesen befinden sich auch weit über hundert
Kinder.

Französische Beschlagnahme einer Druckerei.
Düsseldorf , 2. Juni . Zur Geschäftsräumung des „Düssel¬

dorfer Tageblattes " wird mitgeteilt : Vor etwa acht Tagen er¬
schien ein Vertreter des Pariser „Journal Officiel " bei der
Geschäftsleitung des „Düsseldorfer Tageblattes " und fragte die
Geschäftsleitung , ob sie bereit sei, eine Zeitung für die fran¬
zösische Regierung zu drucken. Es handle sich um eine Tages¬
zeitung , die nachts gedruckt werden und morgens in einer
Auflage von 50 000 Stück in deutscher Sprache , zunächst vier¬
seitig mit Bildern , erscheinen solle . Die Geschästsleitung lehnte
dieses Ansinnen ab . Darauf erschienen am 1. Juni nachmittags
Vier französische Offiziere mit einer Wache und beschlagnahmten
die Druckerei mit der Bemerkung , da die Geschästsleitung den
Druck der von der französischen Regierung befohlenen Zei¬
tung verweigere , werde die Besatzungsbehörde den Druck jetzt
selbst in die Hand nehmen ; alle Angestellten und Arbeiter hät¬
ten das Haus sofort zu verlassen . Die Geschästsleitung mußte
die Schlüssel abgeben und eine Wache wurde in das Haus ge¬
legt . Dem Erscheinen des „Tageblattes " sollen keine Schwie¬
rigkeiten gemacht werden ; es soll seinen Druck außerhalb des
Hauses bewerkstelligen können . Da bereits eine Reihe von
Druckereien beschlagnahmt ist, stehen diesem Druck selbstver¬
ständlich äußerste Schwierigkeiten entgegen . Die Setzer und
Drucker des „Tageblattes " find gefragt worden , ob sie für die
Franzosen Weiterarbeiten wollen . Sre lehnten dies ab und er¬
klärten , daß ihre Betriebsversammlung die Antwort geben
werde . Die Geschäftsleitung wurde auf den 2. Juni vormit¬
tags zur Bestandaufnahme bestellt. Diese Bestandaufnahme,
die bei dem umfangreichen Betrieb mehrere Tage in Anspruch
nehmen würde , soll in wenigen Stunden erledigt sein, da die
Franzosen angeblich sofort mit dem Druck ihres Organs be¬
ginnen wollen . In der Bevölkerung , namentlich aber in der
Zentrumspartei , deren Organ das „Düsseldorfer Tageblatt " ist,
herrscht große Erregung über diese ungeheuerliche Vergewalti¬
gung der Preßfreiheit . Nachträglich erfahren Wir, daß das
gesamte Personal des „Düsseldorfer Tageblattes " es einstimmig
abgelehnt hat , für die Franzosen zu arbeiten.

Umsatzsteuerbefreiung der freien Berufe.
Berlin , 2. Juni . Der Ausschuß des vorläufigen Reichs-

wirtschaftsrats zur wirtschaftlichen Förderung der geistigen
Arbeit hat sich mit der Belastung der wissenschaftlichen und
künstlerischen Leistungen durch die Umsatzsteuer beschäftigt und
stimmte dem vom Arbeitsausschuß vorgelegten Beschluß ein¬
stimmig zu welcher besagt : Von der Umsatzsteuer sind die An¬
gehörigen der freien Berufe zu befreien , soweit ihr Einkommen
aus schriftstellerischer, künstlerischer oder wissenschaftlicher Be¬
tätigung herrührt . Zum mindesten aber sind für die Umsatz¬
steuerpflicht von Leistungen , die Angehörige freier Berufe un¬
ter Verarbeitung von Material ausführen , Ausnahmebestim¬
mungen zu schaffen, die bei der Ermittelung der Höhe des
Umsatzes den Materialwert berücksichtigen. Weiterhin sollen
private Krankenanstalten als gemeinnützig erklärt werden,
wenn sic einem Zweckverband der Krankenanstalten angehören
und sich bereit erklären , zu den vom Zweckverband des Landes
oder der Provinz festgesetzten Pflegesätzen und ärztlichen Ge¬
bühren zu arbeiten , also Gemeinnützigkeitspraxis auszuüben.

Gegen die katastrophale Markentwertung.
Berlin , 4. Juni . ,Montagspost " hört, daß im Reichsfi¬

nanzministerium eine Sitzung mit Vertretern der Berliner
Bankwelt und der Reichsbank stattfand , in der über Mittel und
Wege heraten wurde , wie der katastrophalen Markentwertung
Einhalt geboten werden könne . Die Beratungen , die noch
kein greifbares Ergebnis gezeitigt haben , sollen fortgesetzt wer¬
den. Das Blatt glaubt , daß man jetzt dem mehrfach erhobenen
Verlangen nähertreten wolle , den freien Devisenhandel ganz
zu unterbinden . Auch die Frage einer verschärften Durchfüh¬
rung der Bestimmungen der neuen Devisenverordnung soll bei
den Beratungen eine Rolle gespielt haben.

Ein schweres Eisenbahnunglück in Berlin.
Samstag früh um ^ 8 Uhr ereignete sich an der Ausfahrt

des Lehrter Fernbahnhofes der Strecke Berlin —Hamburg ein
schweres Eisenbahnunglück . Ein Leerzug wurde beim Heraus¬
schieben aus der Bahnhofshalle in das Zentralstellwerkhaus
LWT . gedrückt. Das Haus wurde umgeworfen und zerstört;
2 Beamte wurden getötet und 4 Eisenbahner erlitten schwere
Verletzungen.
Denkmalseinweihung zu Ehren der französisch-amerikanischen

Freundschaft.
Paris , 3. Juni . Heute wurde in Anwesenheit des ameri¬

kanischen Botschafters in Chaumont an der oberen Marne ein
Denkmal zu Ehren der französisch -amerikanischen Freundschaft
errichtet . Millerand und Poincare wohnten der Feier bei.
Gestern abend hielt Millerand in Ehaumont im Beisein des
amerikanischen Botschafters eine Rede , in der er im Hinblick auf
die Besetzung des Ruhrgebiets erklärte , Frankreich wolle , daß.
die Regierung bis zum Ende gehe. Es wolle , daß die über¬
reichen und maßlosen Opfer , die gebracht worden seien, nicht
vergeblich blieben . Wenn dieser Krieg der letzte sein solle, wie
die Toten es verlangten , so müsse der Frieden auch ein wirk¬
licher Frieden sein.

Paris , 3. Juni . Anläßlich der Errichtung des Denkmals
zur Erinnerung an die amerikanisch -französische Freundschaft
in Chaumont verlas heute der amerikanische Botschafter Her-
rich eine Botschaft des Präsidenten Harding , in der dieser die
Hoffnung ausspricht , daß die Freundschaft zu den Vereinigten
Staaten , die auf dem Boden Frankreichs im Kampfe für die
Freiheit erneuert worden sei, eine dauernde sein werde , die sich
im Laufe der Jahre noch verstärke . Der amerikanische Bot¬
schafter sagte am Schlüsse einer längeren Rede : Die Gefahren,
denen wir heute gegenüberstehen , sind anderer Art als im
Krieg , aber sie sind genau so groß . Unsere Führer liefern jetzt
die riesenhafte Friedensschlacht , von der künftig die Ruhe der
Welt , die Ruhe nicht allein der Siegerlättder , sondern auch der
Besiegten abhängt . Ministerpräsident Poincare erinnerte in
einer längeren Rede an die Ereignisse , die die Vereinigt :«
Staaten veranlaßt haben , in den Krieg einzutreten . Werter
sagte er , Amerika war durch den Pakt vom September 1914
durchaus nicht gebunden und haste also das Recht, einen Son¬
derfrieden abzuschließen . Es hat sich den Versailler Vertrag
nicht zu eigen gemacht . Es glaubte , daß , nachdem es sein
Schwert in die Schale der europäischen Wage gelegt und dazu
beigetragen hatte , daß sie sich dem Recht zuneigte , nicht ränger
mehr zu eng in die bewegte Politik in der alten Welt , deren
unsichere Schwankungen ihm nicht wären , näher zu ver¬
folgen , einlassen zu dürfen . Es hat sich zurückgezogen, ohne
uns seine alte Freundschaft zu entziehen , indem es sich von sei¬
ner natürlichen Sympathie für Frankreich durch die erbitterte
Propaganda , die Deutschland seit Beendigung des Krieges wie¬
der in den Vereinigten Staaten betreibt , nicht abbringen ließ.
Poincare kam dann auf die Ruhrbesetzung zu sprechen. Er
sagte , Amerika habe die gegen die schwarzen Truppen geschleu-

derten Perfiden Anklagen , diese schamlosen Dummheiten
sich gewiesen und als Frankreich ins Ruhrgebiet einmm̂ '1'. äsoo
sei, habe es nicht einen Augenblick geglaubt , daß Frankr».? ^ - -
Belgien von Eroberungswut befallen seien ^ ^Belgien von Eroberungswut befallen seien. Mit bewunL
wertem Praktischen Sinn , der die Amerikaner auszeichm Bl
Amerika im Gegenteil geglaubt , daß Frankreich
im Recht sei, wenn es um den Friedensvertrag auszusU^
auf sich selbst zähle . Die Amerikaner würden sich nur -
erklären können , wenn Frankreich , das durch den Sieg derÄ ',«» besteht kein Ä
ren nickt das erzielt habe . Was es erboste , der lfen nicht das erzielt habe , was es erhoffe , gezögert hätte
Rahmen des Ariedensvertrages die erforderlichen Mahn«',,»
zu ergreifen , die Deutschland zwängen , seine Verpflichtung
erfüllen . Die Amerikaner würden es auch nicht begriff- ' -
wenn Frankreich die Vevölkerung der verwüsteten Gebij

Erde , .ohne von ^DeMWsnd , besten sämtliD Hellen, in NeuStädte vollkommen intakt seien, die Erfüllung der
nen Verpflichtungen zu verlangen.

Paris , 4. Juni . Nach der Denkmalsenthüllung in
mont fand ein Festmahl statt , in dessen Verlauf der

" F Millerand , ' - - - - - -der Republik , Millerand , eine Röde hielt . Wenn Frach,
im Ruhrgebiet steht, erklärte er , so fei es nur die
Deutschlands , die es nach dort gebracht habe . Es Heike2
die Absichten und das Vorgehen Frankreichs Entstellen̂
man die Rrchraktion âuf Erobernngs -^nnd RachegeluK^
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rückführe . Me Wahrheit sei einfach, daß Frankreich woik
der Besiegte , nachdem er den Krieg entfesselt habe, seineA?
Vstichtungen erfülle und seine Verbrechen wieder
Frankreich sei entschlossen, und werde nicht Weichen, ... .
auf die Gerechtigkeit stütze. Me französische Republik tW
Jahre 1923 ebensowenig militaristische oder annexioML
Pläne Wie im Jahre 1914 und wie von 1871—1914.
schichte werde ihr die Anerkennung nicht versagen, daß
Außenpolitik sich unaufhörlich von denselben Idealen W ^ Sckla
ließ , die Sicherheit Frankreichs auf !der Grundlage hesM ^
friedens zu stärken . Zu diesem Zweck hätten die Präsiden^ unddie
der Republik , die französischen Ministerpräsidenten und dieD bis stecy
ßenminister in vollem Einklang mit der Auffassung des
ments ihre Ehre dafür eingesetzt, die französisch-russischeW
anz anzuknüpfen , zu befestigen und aufrecht zu erhalten

«rrlin, 4. Jur
M dm Franzose-
MranM gerichte

herrliche T,

einem Hymnus aus Delcasse sagte Millerand weiter,

«de den großen
Berlin, 4. Jur

WReichsschuldbu
st der Forderung

sei weder vergeßlich noch undanNar und es spreche dmW
Wunsch aus , daß Rußland sich bald erhole und von demA
druck befreit .werde , der seit fünf Jahren aüf ihm laste. U,,
innere sich dankbar der Hilfe , die ihm in fraglicher Stunde«
jenseits des Meeres gekommen sei.

Die bevorstehenden französisch-belgischen Besprechung«,.
Paris , 3s Juni . Der Brüsseler Korrespondent des H

de Paris " berichtet zu den bevorstehender - französisch-be!M
Besprechungen , das belgische Kabinett stehe auf dem ZiL
Punkt , daß es diesmal nicht mehr angebracht sein würde, st
neuen deutschen Vorschläge mit einem Plaidoyer zu beantzs
ten . Wenn die Vorschläge diesmal als unannehmbar qu-.
den würden , so würden sie nach Ansicht der belgischer Ir¬
rung Lurch Gegenvorschläge beantwortet werden mW , dir
so klar und so praktisch wie möglich sein niüßten . Wem'rch
die belgische Regierung , fügt der Korrespondent hinzu,»!»
Besetzung des Ruhrgebiets ein Druckmittel erblicke zr Ä
Zweck, das Reparationssystem in Kraft zu setzen, so bedeckt
keineswegs , daß die belgische Regierung heute geneigt
leichthin das Pfand fahren zu lassen. Me von ihr ml
angebahnte Einigung auf ein Reparationssystem und aui ia
Ertrag verschiedener Monopole aufgebaut , dürfe in Im
Weise zu der Annahme Uhren , daß sie auf das im Ruhrgedi
selbst organisierte Produktive System zu verzichten Mule.
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OveramtSstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 5. Juni,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Armensachen.
2) Kriegerdenkmal.
3) Straßenwartsftelle.
4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Korstamt Neuenbürg.

ötaimhch-Veckils
am Dienstag , 12 . Juni
1S2S , vormittags 10 Uhr,
in Neuenbürg (Forstamts-
kanzlei) aus sämtlichen Hüten
aus Staatswald Reutbronnen,
Dickerbusch, Gidesplatte,
Hundloh, Pfütz, Buchest,
Hirschtrieb, Hüttwald, Hagel¬
wald, Schwärmer Rain,
Scheerer, Steinbruch, Strau¬
benhardt, Hagwiesle, Finger¬
lesbrunnen, Zweitannen,
Dachsbau und Rißtann: 12
Eichen mit Fm.: 0,3 V. und
2 VI. Kl. Ta.- und Fichten-
Langholz: 3807 Stück mit
Fm. : 483 I., 560 II., 507
Hl., 340 IV., 324 V., 177
VI. Kl. Ta.- und Fi.-Sägh . :
97 Stück mit Fm. : 45 I.,
44 II., 7 III. Kl. Losver¬
zeichnisse von derForstdirektion,
G. f. H., in Stutgart.

WSr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten« ,

billigste« im

CrMWse«-IlntttßutzW.
Vorbehaltlich der Genehmigung durch den Bezirksrat

werden mit Wirkung vom 14. Mai 1923 ab die im Staats¬
anzeiger Nr. 116 bekanntgemachten Unterstützungssätze ge¬
währt.

Die Gemeindebehörden werden auf Ziff. I, Abs. 2, und
Ziff. II der Verfügung des Arbeitsministeriumsvom 19. Mai
1923 (St ..-Anz. Nr. 116) besonders hingewiesen. Die Ar¬
beitgeber sind- auf diese neuen Bestimmungen aufmerksam
zu machen.

Neuenbürg, den 2. Juni 1923. Oberamt:
Wagner.

Höfen a. E.

Stangen-Verkauf.
Am Mittwoch , de« 6 . Juni bs . I , Vorm. 11 Uhr

ommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Abt. Schwenke,
nchwald, Sumpf und Eichberg auf dem hiesigen Rathaus
m öffentlichen Aufstreich zmn Verkauf:
8Mst»»WSIN:521s., 5«1b., 412., IK3.
Mrngeir , :33i., S«2., 3t 3.
WsellslMge». :M1., 702.,03.. «44..345.,
WWW . :I5 l.

Den 30. Mai 1923. Schultheiß Feldweg.

für dm Sbemmrdezirk RenenMg.
Bei der heute stattgefundenen Sitzung der Preiskommission

wurden folgende
Richtpreise

festgesetzt:
Herrenstiefel, Sohlen und Flecke» 35000 Mark,
Damenstiefel, Sohlen und Flecken 28000 Mark,
Nr. 36—39 Sohlen und Flecken Preis wie Damen«

stiesel,
Nr. 31—35 Sohle» und Flecken
Nr. 27—30 „
Nr. 20- 26 „
Herren-Fleckeu
Damen-Flecken 7000- 8000 Mark.

Neuenbürg , den 3. Juni 1923.
Die prÄskomnMion.

22000 Mark,
18000 Mark,
14000 Mark,

9000 Mark,

Aichelberg, Oberamt Calw.

LIK

Die Gemeinde bringt am Samstag , de« S. J ««i
aus dem Gemeindewald Scheidholz von 1922 meist Tannen
in zwei Losen zum Verkauf:

1. Los: DistriktI beim Meistern:
10,21 I., 15,85 II., 8,08 III., 4,24 IV., 4,80 V.,

0,71 VI. Klasse;
Sägholz:

10,98 !., 6,80 II., 1,74 III. Klasse.
2. Los: Distrikt III beim Aichelberg:

3,14 I., 5,28 II., 7,96 III., 2,32 IV., 1,94 V., 1,04
VI. Klasse;

Sägholz:
3,32 I., 7,84 II., 1,87 III. Klasse.
Die unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten der

Landesgrundpreise vom 1. November ausaedrückt, wollen
verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis

Samstag, dens. 3uni, mittags1llhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo auch die Be¬
dingungen bekannt gegeben werden und zugleich die Eröffnung
auf dem Rathaus statt findet. Zuschlag kann gleich erfolgen
oder innerhalb drei Tagen.

Losverzeichnis durch Waldschütz Jedermann.
Der Gemeinderat.

Liebelsberg, Oberamt Calw.

Die hiesige Gemeinde bringt im Submissionsweg
92,16 Festmeter Forchen

zum Verkauf und zwar:
Langholz:

7,94 Fm. II. Klasse, 35,28 Fm. III. Klaffe, 28,49 Fm.
IV. Klaffe, 3,92 Fm. V. Klasse.

Sägholz:
1,19 Fm. I. Kl., 15,34 Fm. II. Kl. (Beste Abfuhr.)
Schriftliche Angebote werden in Prozenten der Landes¬

grundpreise vom 1. November 1922 bis
Donnerstag, den7. Juni, nachm. 2 Uhr,

an das Schultheißenamt erbeten.
Zu genannter Zeit werden die Angebote auf dem Rat¬

haus eröffnet. Gemeinderat.

in geschmackvoller AMn»
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und privaten

Drucksache«
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Rechnungen,
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für Handschliil
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Geschäftsbank!«
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Bisttkarten»
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